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RETOURKUTSCHEN RETOURKUTSCHEN

Verdrehte Zahlen
Kreuzworträtsel, Nr 11

Aus lauter Freude, als «der Knopf
aufging», fabrizierte ich nachfolgende

Spruche'

Das Ratsei aus der letzten Nummer,
das machte mir auchgar viel Kummer
Die 13 und 14 senkrechten Begriffe,
diefand ich nicht wte üblich vife
Den Goete als Schlosser kannte ich nicht,
die Bezeichnung Schriftstellerfinde ich
schlicht
Aber Goethe schreibt sich ja mit «h»'
Da steh'ich wieder ratlos da

Bei 14fing es besser an
Weil quer dazu der Casar «kam»,

ergab steh «Kekse» als holde Speise,
deren Scheiben belegt ich gar nicht preise
So war der Salat im Nu perfekt,
bis endlich war der Fehler entdeckt
So kehrt man halt die Nummern um,
und plötzlich lauft's auch nicht mehr
krumm
Und Hesse, dieser Dichterbote,
strich auch die Butter lieber aufdie Brote

Mit meinen besten Komplimenten
fur all die guten Ratsei und mit
freundlichen Grossen

Paula Ammann, Urdorf

Scheibe abschneiden
Narrengazette «English out», Nr 12

Das Wort «Sport» ist so englisch
auch wieder mcht, kommt es doch
vom altfranzosischen «desport» —

amusement, wanderte von Frankreich

nachEngland und — mveran-
derter Form — wieder zurück (vgl.
Petit Robert beim Wort «sport»).
Im übrigen finde ich es bemerkenswert,

wie Frankreich sich gegen die

Anghsierung seiner Sprache wehrt,
und denke, Schweizer und Deutsche

konnten sich eine Scheibe
davon abschneiden.

Barbara Sauer; MA, Lully GE

Optimale Auslastung
Walter Max Rolli, Spannend reisen als
B-Passagier, Nr 13

«Spannend reisen als B-Rassagier»
m der diesjährigen Osternummer
— die Satire finde ich gar mcht so
daneben!

Und wenn Ihr wirklich dem
SBB-Verwaltungsrat irgendeinen
Tip zukommen lasst, habe ich da

eine realistische Idee dazu Nicht
zum B-Passagier, aber zum Gedanken

der optimalen Auslastung, da
der Zug froher mcht fahrt

Erlebt habe ich dies letzten
Herbst auf Guadeloupe m der
Karibik. Da fahren die Busse aus der
Hauptstadt in die näheren Vororte
nicht eher, bis sie gerammelt voll
sind. Das lohnt sich Und damit sie
auch wirklich voll werden — und
das ist nun mein Vorschlag zur
Weitergabe an den SBB-Verwaltungsrat

—, lohnt sich neben dem
Chauffeur ein zweiter vollamth-
cher Mithelfer — Turoffner, Kassier

und Passagier-Anwerber m
einem Die Konkurrenz ist gross,
darum hat der rechte Werber eine
wichtige Aufgabe, der gute Chauffeur

natürlich auch Man lernt die
verschiedenen Fahrstile bald kennen,

aber das nur so nebenbei

Das System des vollen Busses

gelingt natürlich — ehrlicherweise —

nur im Grossraum der Hauptstadt
Da gibt es denn auch keinen genauen

Fahrplan Ich hatteja Ferien, mir
konnte das egal sein. Und man
stelle sich vor: Es war auch den
Einheimischen, Arbeitenden egal! Da
konnten wir geschäftigen Schweizer

nebenbei noch eimges an
Gelassenheit lernen und das Leben nicht
so tierisch ernst nehmen.

Ubers Land und als Verbindung
zwischen grosseren und kleineren
Ortschaften existiert ein lahrplan,
und da sind denn die Busse auch
meist mcht mehr voll Das spielt
auch keine Rolle mehr. Die
verschiedenen Konkurrenten haben
beides: eimge gut rentierende
Strecken, die Hauptstadt und eimge

andere ubers Land Jeder hat von
beidem, der Kuchen ist aufgeteilt —

und die Rechnung scheint zum
Schluss auch aufzugehen.

Der grosste Unterschied
zwischen den Busbetneben auf
Guadeloupe und den SBB? Wahrend
die einheimischen Schwarzen

genugsam mit dem auskommen, was
ihnen das Bus-Chauffieren
einbringt, wollen die SBB — typisch

schweizerisch — imme
mehr, mehr...

Samuel Gessler, Davos-

mehr,

Gut hochgenommen
Thema Medizin, Nr 15

Sehr geehrte Damen und Herren

Man soll mcht immer nur schnöden:

In doppelter Hinsicht mochte
ich Ihnen diesmal meine Freudel
ausdrücken über die Nummer 15,1

wo wir Arzte schon ein bisschen

hochgenommen werden, aber

meiner Meinung nach m guter Art
und Weise. Das beste Bild ist die

Gesundheitsmaschine Seite 34/35
Nur ist es schon so, dass vor allem
die Patienten das so sehen und
erhoffen.

In zweiter Lime muss ich Ihnen

gratulieren zu dem leider wahren
und guten Bild von Orlando Eisenmann

auf Seite 6 Um ehrlich zu

sein: Im Durchschmtt habe ich die

Zeichnungen von Orlando mcht so

gern, irgendwie sprechen sie mich
mcht an Als Mitleid der ACAT

(Aktion der Christen gegen die Folter)

musste ich aber einsehen, dass

die Türkei im Moment wirklich so

regiert wird. Nur weiss ich ehrlich

gesagt keinen gescheiten Weg, um
den vielen Diktatur- und Folteropfern

zu helfen. Die Kurdenhilfe im
Moment ist sicher zwingend. Darum

muss man irgendwie auch diesen

Staat unterstutzen. Wenn man

spater, wenn das Kurdenproblem
vielleicht gelost ist, diesen Staat

mcht mehr unterstutzt, wer macht

es dann? Was passiert dann? Ich bin

immer im Zwiespalt. Aber leider

ist diese Zeichnung bedruckend

richtig.

Mit freundlichen Grossen
David Kunzler, Hausen a A

Was steht morgen in
der Zeitung?
Lueg doch schnall in
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